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Am 13. November 2008 hatte die Europäische Kommissi -
on ein weitgehendes Energiepaket vorgeschlagen, das 
einen neuen Impuls für Energieeffizienz in Europa liefern 
soll. Ferner im Paket enthalten ist ein Vorschlag, die 2002 
angenommene Richtlinie „Gebäude-Energieeffizienz“ zu 
revidieren. Die FENA ist mit den allgemeinen Plänen für 
eine Revision der Richtlinie „Gebäude-Energieeffizienz“ 
einverstanden. Insbesondere unterstützen wir den Plan, 
sämtliche Maßnahmen aus der Sicht der Kosteneffektivi -
tät zu bewerten.
Jedoch würden einige Modifizierungen durch das Euro -
päische Parlament, falls vom Rat bestätigt, weitere Kos -
ten und Bürokratie verursachen, ohne einen echten Mehr-
wert zu generieren – weder für Einzelhändler noch für 
Konsumenten:
+	Falls der Vorschlag des Europäische Parlaments, ein 	
	 Energiezertifikat herauszugeben und in von der 		
	 Öffentlichkeit häufig benutzten Gebäuden auszustellen, 	
	 vom Rat bestätigt wird (Läden fallen unter diese Kate-
	 gorie), könnte dies allein die deutschen Einzelhändlern 	
	 mindestens etwa EUR 25 Million kosten.
+	Weitere intensive Untersuchungen bezüglich Erträge 	
	 aus Investitionen sind erforderlich, bevor die Strei- 	
	 chung der 1.000-qm-Schwelle in Erwägung gezogen 	
	 werden kann.
+	Die von der Kommission vorgeschlagene Schwelle von 	
	 25% des Gebäudewertes bei der Definition von „größe-
	 ren Renovierungen“ ist eher dazu geeignet.

Von Alessandro Bede-
schi, FENA European 
Affairs Adviser in Brüssel.	
Foto: FENA

Flash From Brussels
FENA mahnt zur Vorsicht bezüglich Gebäude-
Energieeffizienz-Richtlinie 

Am 22. September hat Euro-
Commerce zusammen mit an-
deren europäischen Organisati-
onen eine Erklärung unterzeich-
net, in welcher gefordert wird, 
eine freiwillige öffentliche und 
private nachhaltige Frachttrans-
port-Partnerschaft in Europa zu 
gründen, ähnlich wie das US-
amerikanische EPA Smartway-
Program. 
Diese Erklärung ist Teil des Pro-
jektes European Climate Trans-
Act (climatetransact.eu/), wel-
ches beabsichtigt, bereits lau -
fende öffentliche wie private 
nachhaltige Frachttransport-
Programme zu harmonisieren, 
und das eine gemeinsame euro-
päische Anstrengung darstellt, 
die auf den besten Praktiken in 
mehreren europäischen sowie 
in anderen nicht-europäischen 
Ländern basiert. 

Freiwillige öffentliche wie priva-
te nachhaltige Frachttransport-
Partnerschaften sind ein effekti -
ves Politikinstrument, um die 
Energie- und Umwelt-Effizienz 
des Fracht-Transports zu ver-
bessern. Außerdem sind sie ei-
ne wertvolle Option und kosten -
effektive Alternative zu gesetzli-
chen Maßnahmen.
Ein europäischer Versuch würde 
maßgeblich zur Wirtschaftlich -
keit beitragen und eine höhere 
Akzeptanz durch die Frachtin-
dustrie und Seefrachtunterneh-
men zur Folge haben, welche 
größere Vorteile als individuelle 
nationale Initiativen bringen 
würde.

Der Kommentar:

Wirtschaft fordert „grüne“ 
Frachtpartnerschaft in Europa

Ikea Schweiz 
hängt Verfolger 
weiter ab
Lotzwil. Im vergangenen Jahr ist der 
Schweizer Konsummarkt für Woh-
nungseinrichtungen laut dem Verband 
der Schweizer Möbelindustrie (SEM), 
Lotzwil, nach dem starken Wachstum 
um 6,7% in 2007 nochmals um 2,5% 
auf ein Volumen von 2,842 Mrd. Euro  
gewachsen. Das Marktvolumen rein 
für Möbel hat dabei nach einem dyna -
mischen Zuwachs von 7,1% in 2007 
mit einem Plus von 2% auf 2,089 Mrd. 
Euro etwas schwächer zugelegt.
Nach 2006 und 2007 erzielte die 
Schweizer Einrichtungsbranche seit 
1987 damit 2008 erneut ein Rekord-
Umsatzvolumen. Dabei konzentrierten 
die zehn umsatzstärksten Einrich-

tungshändler des Landes einen 
Marktanteil von 81% auf sich, die 
übrigen vereinigten 19% des Markt -
volumes auf sich.
Das mit Abstand dynamischste 
Wachstum erzielte auch 2008 wieder 
Ikea mit einem Umsatzsprung auf 
610,1 Mio. Euro, womit die Schweden 
ihre Marktführung nochmals deutlich 
ausgebaut haben. Der Zweitplatzierte, 
die Pfister Arco-Gruppe, musste mit 
einem Umsatz von 435,9 Mio. Euro 
erstmals in den letzten Jahren ein 
leichtes Umsatzminus hinnehmen.
Einbußen mussten laut SEM auch Mi-
gros und Top Tip hinnehmen, während 
Möbel Hubacher seinen Umsatz mit 

einer „schwarzen Null“ halten konnte. 
Conforama, Otto’s AG, Fly, Lipo und 

Märki hingegen konnten ihren Wachs-
tumspfad weiter verfolgen. 

	 Die Top 10 Einrichtungshändler der Schweiz
	 Unternehmen	 Umsatz in Mio. EUR
			   2007	 2008	

	 1. 	Ikea (4)	 518,4	 610,1

	 2. 	Möbel-Pfister-Gruppe (1)	 442,9	 435,9

	 3. 	Migros	 401,1	 380,3

		  Interio (Globus)	 224,9	 201,3

		  Micasa	 194,0	 179,0

	 4.	 Conforama (2)	 285,9	 289,5

	 5.	 Top Tip (Coop) (3)	 187,3	 187,0

	 6.	 Otto’s AG	 100,9	 110,1

	 7.	 Fly (Manor AG)	 89,0	 91,3

	 8.	 Möbel Hubacher	 69,9	 69,9

	 9.	 Lipo Einrichtungsmärkte	 63,1	 66,7

	10.	 Möbel Märki	 54,3	 55,7
(1) inkl. Möbel Svoboda und Möbel Egger 				  
(2) ca. 60% Möbel 					   
(3) inkl. Lumimart 				  
(4) inkl. Küchen und Restaurants	                                                                   Quelle: SEM


